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IQ Projekt „EXIK-Existenzgründung und Vernetzung Interkulturell“ zieht Bilanz nach 4 Jahren Projektarbeit 

Migrantische Gründungen weiterhin stärken  
 

Seit dem Projektstart im Jahr 2019 verfolgte das an der HAWK (Hochschule für angewandte Wissenschaft und 
Kunst) angesiedelte IQ Projekt „EXIK-Existenzgründung und Vernetzung Interkulturell“ das Ziel, die Strukturen für 
migrantische Gründungen in Kassel (Stadt und Landkreis) und dem Schwalm-Eder-Kreis durch Vernetzung, Infor-
mation und Qualifizierung zu verbessern.  
 
Bislang wurden migrantische Existenzgründer*innen und Unternehmer*innen häufig zu wenig wahrgenommen 
und vor allem zu selten von den für Gründungen zuständigen Institutionen als Zielgruppe adressiert. Dies ist ei-
gentlich erstaunlich, da nicht zuletzt aufgrund negativer, demographischer Entwicklungen und deren Folgen, die 
Gründungen und Unternehmen von Bürger*innen mit Migrationshintergrund wichtige Potentiale darstellen. Sie 
füllen Versorgungslücken, sei dies im Bereich Pflege, Lebensmittel, Handwerk oder anderer Dienstleistungen, 
schaffen Arbeitsplätze und damit Einnahmen für die Kommunen und können in von Leerständen geprägten In-
nenstädten neue Impulse setzen.  
 
Zudem gibt es zwischen „Wirtschaft“ und „Integration“, d.h. zwischen Existenzgründungsberatungseinrichtungen 
und sozialen Diensten, die mit Migrant*innen arbeiten sowie den Organisationen von Migrant*innen, selten 
Kontakte, so dass auch hier eine Vermittlungs- und Verweisungslücke besteht. Insofern besteht ein deutlicher 
Bedarf nach „interkultureller Öffnung“, damit die Angebote auch migrantische Gründungsinteressierte und Un-
ternehmer*innen erreichen.  
 
Durch Gespräche, Vernetzungstreffen und Workshops wurde deshalb von EXIK gezielt auf die speziellen Bedarfe 
der Zielgruppe hingewiesen und Gründungsberatungseinrichtungen sensibilisiert. „Im Bereich Vernetzung wur-
den Veranstaltungen für Multiplikator*innen aus dem Integrations- und Bildungsbereich, Migrant*innenorgani-
sationen sowie Gründungsberatung und Wirtschaftsförderung angeboten“, so Projektleiter Prof. Dr. Jörg Lahner 
von der HAWK. „Die Beteiligten konnten sich gegenseitig und die jeweiligen Angebote kennenlernen und mögli-
che Kooperationen ausloten“, so Lahner weiter. 
 
Niedrigschwellige Informationsveranstaltungen halfen Gründungsinteressierten sich zum Thema Existenzgrün-
dung zu informieren und Kontakte zu Berater*innen zu knüpfen. Aufgrund der Covid-19-Pandemie und der damit 
einhergehenden Verlegung der Angebote auf digitale Formate, ergaben sich neue Chancen, aber eben auch Her-
ausforderungen. Positiv waren ortsunabhängige und flexiblere Teilnahmemöglichkeiten. Dass das digitale Format 
nur schwer den persönlichen Austausch ersetzt, der für die Zielgruppe und die durch die Veranstaltung intendier-
ten Vernetzungseffekte ein zentraler Faktor ist, sollte sich jedoch rasch zeigen. In der Folge war die Kontaktauf-
nahme, aber vor allem die Etablierung eines anhaltenden, vertrauensvollen Austauschs erschwert.  
 

„In den letzten vier Jahren haben wir viele Anfragen von Gründungsinteressierten mit Migrationshintergrund an-
genommen, bearbeitet und an die entsprechenden Stellen verwiesen“, so Projektkoordinatorin Sarah Metz. Die 
Potenziale der Gründungen durch Menschen mit Migrationshintergrund seien aber noch längst nicht ausge-
schöpft. Aus diesem Grund ist es dem Projektteam in der vergangenen Projektlaufzeit ein wesentliches Anliegen 
gewesen, migrantische Gründer*innen durch gezielte Infoveranstaltungen umfassend über das Gründungssys-
tem in Deutschland und individuelle Themen und Fragestellungen zum Gründungsprozess zu informieren.  
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Zukünftig bedarf es einer stetigen und nachhaltigen Beschäftigung mit dem Thema, um auch über das Projekt-
ende im Dezember 2022 hinaus, Gründer*innen durch niedrigschwellige Veranstaltungen mit entsprechenden 
Informationen zu versorgen. Die durch EXIK initiierten Kooperationen zwischen Migrant*innenorganisationen, 
Bildungs- und Integrationseinrichtungen auf der einen und Gründungsberatungen sowie Wirtschaftsorganisatio-
nen auf der anderen Seite, müssen weiterhin bestehen und gepflegt werden, um Gründer*innen optimal ins 
Gründungsökosystem einzubinden. 
 

Für diesbezügliche Perspektiven sorgt das RKW Hessen, das die entstandenen Strukturen weiterhin nutzen und 
gezielt auf migrantische Existenzgründer*innen ausrichten will. Der vom RKW bereits etablierte Sprechtag für 
Gründer*innen mit Migrationshintergrund soll diese Zielgruppe besser ansprechen und Hemmschwellen der 
Kontaktaufnahme abbauen. Auch ein „Basisseminar: Selbstständigkeit in Deutschland“ ist für 2023 geplant.  
 
Die EXIK-Infobroschüren für Kassel und den Schwalm-Eder-Kreis über Gründungsberatungsangebote (zweispra-
chig) stehen weiterhin auf der HAWK-Website (https://www.hawk.de/de/forschung/forschungsprojekte/exis-
tenzgruendung-und-vernetzung-interkulturell) zur Verfügung und auch der Workshop „Vielfalt in der Gründungs-
beratung“ wird ab 2023 im Weiterbildungsangebot der HAWK  aufgenommen.  
 

Zu bedauern ist, dass der Bereich „Migrantische Gründungen“ in der Konzeption und Finanzierung der IQ-Netz-
werke nicht weiter berücksichtigt wird. Projektleiterin Prof. Dr. Leonie Wagner weist darauf hin, dass damit nicht 
nur Chancen vergeben, sondern auch die in diesem Bereich weiterhin notwendige interkulturelle Öffnung der 
bestehenden Angebote nicht weiter unterstützt wird. Während die vorherigen Bundesregierungen dem Thema 
für Wirtschaft und Integration eine hohe Bedeutung zusprachen, fehlt diese gründungsorientierte Perspektive 
jetzt vollständig.  
 
 
BUZ: Vernetzung der Akteur*innen untereinander, hier beim EXIK-Vernetzungstreffen 2019 im Kulturzentrum 
Schlachthof in Kassel. 
 
 
Info zum Projekt: 
Das Projekt EXIK ist operativer Partner im IQ Netzwerk Hessen und wird von der HAWK – Hochschule für Ange-
wandte Wissenschaft und Kunst in Holzminden durchgeführt. Es zielt darauf ab, migrantische Unterstützungs-
strukturen in Kassel (Stadt und Landkreis) und dem Schwalm-Eder-Kreis zu stärken. Gefördert wird es durch das 
Bundesministerium für Arbeit und Soziales (BMAS) und vom Bundesministerium für Bildung und Forschung 
(BMBF) und der Bundesagentur für Arbeit (BA) unterstützt.  
 
Mehr zu EXIK unter: www.hessen.netzwerk-iq.de/angebote-exik und blogs.hawk.de/exik 
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